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panikartige britisch-chinesische Flucht aus Burma
Japaner erreichten Südausläufer des burmesischen Ostgebietes — Corregidor weiter im Granaten-

und Bombenhagel , die feindlichen Batterien schweigen
Berlin,  17 . April . An der Burmasront ziehen sich die brit .-

chinestschen Truppen unter der Einwirkung der japanischen Luft¬
angriffe weiter zurück. Der Rückzug artet zum Teil in eine panik¬
artige Flucht aus . Die ins Sittangtal eingedrungenen japani¬
schen Truppen gehen weiter vor nnd fugen dem Feind hohe
Verluste an Menschen und Material zu. Das burmesische
Oelgebiet, dessen südliche Ausläufer von den Japanern erreicht
wurden, wurde von den brit . Oelgesellschaften restlos ausge¬
deutet. Mit einer Oelerzeugun « von 1,7 Millionen Tonnen istes das zweitgrößte des britischen Empire.

Die Jnselscstung Lorregidqr liegt nach wie vor im Granaten
und Bombenhagel der Japaner . Die feindlichen Batterien haben
das Fever eingestellt . Die militärischen Anlagen sind zerstört.

Japans Feldarmeen und Befehlshaber
Tokio. 15. April . Im Anschluß an die Mitteilung , daß General¬

leutnant Homma japanischer Oberbefehlshaber auf den Philip¬
pinen ist, gibt die Zeitung „Asahi" eine Aufstellung über die
Aufteilung der japanischen Feldarmee und ihre Befehlshaber.
Nach dieser Aufstellung verfügt Japan jetzt über drei ge¬
trennte Armeegrupen  außerhalb der japanischen Haupt-
insel: 1. die Kwantung -Armee, 2. die Erpeditionsarmee für
China und 3. die südliche Expeditionsarmee . Die Kwantung-
Arme  e. die aus den Truppen hervorgegangen ist, die die süd¬
mandschurische Eisenbahn besetzten, steht heute unter dem Befehl
des Generals llmezu mit der Aufgabe , zusammen mit den man¬
dschurischenStreitkräften die gesamte Nordgrenze der Man¬
dschurei zu verteidigen . Das Expeditionskorps in China
hat den General Hata als Oberbefehlshaber und den General¬
leutnant Ushiroku als Generalstabschcf . Ihm sind die drei Erpe-
ditionsarmeen für Nordchina, Mittelchina und Südchina unter¬
stellt. 2m Krieg um das neue Ostasien ist dabei besonders Gene¬
ralleutnant Sakai als Befehlshaber des Feldzuges gegen Hong¬
kong in Erscheinung getreten . Ihm ist als Generalgouverneur für
Hongkong Generalleutnant Jsogai gefolgt.

Die südliche Expeditionsarmec  umfaßt fünf Armee¬
gruppen unter der gemeinsamen Führung des Grasen Terauchi
mit Generalleutnant Tsukada als Eeneralstabschef , den die letz¬
ten Kriegsereignisse besonders in Erscheinung treten ließen . Diese
iüns Armcegruppn teilen sich wie folgt auf : 1. Generalleutnant
Pamashita als Oberbefehlshaber im Malayagebiet , 2. General¬
leutnant Jmamura als Oberbefehlshaber in Ostindien , 3. Gene¬
ralleutnant Jida als Oberbefehlshaber in Burma , 4. General¬
leutnant Komma als Oberbefehlshaber auf den Philippinen
und 5 Generalleutnant Marquis Maeda al̂ Chef der militäri¬
schen Verbände in den Oelgebieten von Nordborneo.

Der deutsche Wehrumchlsberichl
KrSstegruppe der Sowjets im mittleren Frontabschnitt
vernichtet — Zahlreiche Bombentreffer in den Hafen¬
anlagen von Murmansk — Drei 'Handelsschiffe in Brand
geraten — 7 feindliche Flugzeuge abgeschossen — Angriff
deutscher Kampfflugzeuge auf den wichtigen britischen
Hafen Sunderland — 11 britische Flugzeuge abgeschossen

DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 16. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
ImOsten  griff der Feind an einzelnen Stellen an . Die

Angriffe wurden blutig abgewiesen.
Im mittleren Abschnitt  wurde eine von ihren

Verbindungen abgeschnittene Krästegrnppe der Sowjets
vernichtet, nachdem alle vorhergehenden Ausbruchsversuche
des Feindes unter hohen blutigen Verlusten gescheitertwaren.

3m nördlichen Frontabschnitt  gewannen Ver¬
bände des Heeres und der Waffen -^ bei örtlichen Angrif¬
fe» unter schwierigsten Geländeverhältnissen weiter anBoden.

Bei Luftangriffen auf Murmansk  wurden zahlreiche
Bombentreffer in Kaianlagen und Lagergebäuden erzielt.
Ein großes und zwei mittlere Handelsschiffe gerieten in
Brand. Begleitende Jäger schossen sieben feindliche
Flugzeuge ab.

In Nordafrika  keine besonderen Kampfhandlungen.
In Luftkämpfen überdem Kanal  und bei Einflügen

des Feindes in die Deutsche Bucht schossen Jäger und
Marineartillerie zehn britische Flugzeuge  ab.

Kampfflugzeuge griffen in der Nacht zum 16. April den
wichtigen britischen Hafen und Schifssbauplatz Sünder-
land  an . Nach Bombentreffern schweren Kalibers wurden
ausgedehnte Brände beobachtet.

Britische Bomber führten in der letzten Nacht Stör-
Zugriffe auf verschiedene Orte in Westdeutschlanddurch. Die Zivilbevölkerung hatte geringe Verluste . Ei»
feindliches Flugzeug wurde abgeschossen.

Neue Ritterkreuzträger
DNV Berlin , 1K. April . Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an : Oberst Ernst Maisel,  Kommandeur
°mes Infanterie -Regiments ; Major Gerhard Heilbronn,
Vataillonskommandenr in einem Schützen-Regiment.

Nach dem Tode durch die Verleihung des Ritterkreuzes
geehrt

DNB Berlin , 16. April . Der Führer verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwasse , Reichsmarschall Eöring , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberleutnant Platzer,
Staffelführer in einem Sturzkampfgeschwader.

Oberleutnant Friedrich Platzer hat auf 360 Feindeinsätzen in
hohem Maße Mut und Tapferkeit gezeigt. Er flog gegen Polen,
Frankreich, England und auf dem Balkan , hat durch unermüd¬
liches Draufgängertum auf über 200 Einsätzen im Ostfeldzug
hervorragende Waffentaten vollbracht und ist im März bei einem
erneuten Einsatz den Heldentod gestorben

Ritterkreuzträger Riechert tödlich verunglückt
DNB Berlin , 16. April . Ein Königsberger Ritterkreuzträger,

Oberleutnant Hans Riechert.  wohnhaft in Bartenstein,
wurde durch einen tödlichen Unglücksfall mitten aus den Reihen
seiner Kameraden gerissen. Ein tapferes und reiches Soldatcn-
leben fand damit seinen jähen Abschluß, ein hervorragend be¬
währter Offizier und Vorkämpfer ist nicht mehr. Im Polenfeld¬
zug erwarb er sich durch die Vernichtung eines besonders ge¬
fährlichen polnischen Widerstandsnestes das Eiserne Kreuz 2. Kl
Für den kühnen Durchstoß der bolschewistischen Stellungen , bei
dem es zu einem zähen Hüuserkampf kam, wurde er mit dem
Eisernen Kreuz 1. Kl . ausgezeichnet. Als es der Division, der
Oberleutnant Riechert als Kompaniesührer angehörte , Mitte
Dezember südwestlich Oranienbaum gelungen war . starke Feind¬
kräfte cinzukesseln, iam die Stunde höchster Bewahrung für denjungen Kompaniesührer.

Luftangriffe auf Murmansk
16 066 VRT .-Dampfer in Hellen Flammen — Zwei weitere

MW -BNT .-Schifse getroffen.
DNB Berlin , 16. April . Das Oberkommando der Wehrmacht

teilt zu den deutschen Angriffen auf Murmansk noch folgende
Einzelheiten mit : Deutsche Kampf - und Sturzkampfflugzeuge
starteten gestern zu Bombenangriffen auf Schisse im Hasen von
Murmansk . Gegen mittag erfolgten die ersten Sturzkampfangriffe
der 2u 87. Dabei erhielt ein bolschewistisches Fahrgast¬schiff  von etwa 10 000 BNT . mit einer 500-Kiko-Bombe einen
Bonibentreffer mittschiffs, während weitere Bomben unmittel¬
bar neben dem Schiff auf den Kais detonierten . Innerhalb kür¬
zester Frist stand der 10 OOO-T.-Dampfer in Hellen Flammen . 2m
Abslug beobachteten die Besatzungen der erfolgreichen Sturz¬
kampfflugzeuge nach heftigen Explosionen  auf dem
schwer getronenen Dampfer durch die Luft herumilicaende

Schifssteile . Mit der Vernichtung des Schiffes ist nach dem Um¬
fang des unter starker Rauchentwicklung wütenden Brandes zu
rechnen.

Deutsche Jagdflugzeuge begleiteten die Sturzangriffe und steu-
ten bolschewistische Jäger über dem Hafengebiet von Murmansk
zu Luftkämpfen . Dabei wurde eine Hurrikane  und eine
Rata  abgeschossen. Einige Zeit später führten andere deutsche
Sturzkampffliegerverbände erneute Angriffe auf Murmansk
durch. Deutsche Jäger stießen hierbei , den Sturzkampfflugzeugen
vorausfliegend , mit der feindlichen Jagdabwehr zusammen und
zwangen sie zu Luftgefechten, aus denen die deutschen Jäger
auf der ganzen Linie siegreich hervorgingen . Ohne eigene Ver - .
lüfte wurden dabei drei Hurricane und zwei bolschewistische
Jagdmaschinen abgeschossen. Der Weg war damit für unsere,
Sturzkampfflugzeuge von den deutschen Jägern sreigemacht wor¬
den. In kühnen Sturzflügen belegten die Ju 87 erneut die An- .
lagen des inneren Hafens von Murmansk mit ihren Bomben
und trafen zwei Handelsschiffe von je 3000 BRT ., die nach spä¬
teren Aufklärermeldungen brennend an den Kais lagen . Bom¬
bentreffer in Lagerschuppen und Kaimauern richteten weitere
umfangreiche Zerstörungen an.

Der italienische Wehrmachlsbericht
Bombenangriffe auf Malta fortgesetzt — Neun feindliche

Flugzeuge abgeschossen
DNB . Rom, 16. April . Der italienische Wehrmachtsbenchtvom Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
An der Cyrepaikafront Spähtrupptätigkeit.
Die Bombenangriffe auf Malta  wurden fortgesetzt.

Deutsche Jäger  schossen im Luftkampf über der Insel siebe«feindliche Flugzeuge ab.
Bei einem mißlungenen Angriffsversuch auf eimge unierer im

mittleren Mittelmeer fahrenden Schiffe wurden zwei britische
Bomber durch deutschen Jagdschutz abgeschossen.

Feierstunde der NSDAP.
DNB Berlin , 17. April . Das Hauptkulturamt in der Reichs»

Propagandaleitung der NSDAP , veranstaltet am Vorabend
des Geburtstages des Führers,  Sonntag , den IS.
April 1942, in der Philharmonie in Berlin eine Feierstunde der
NSDAP ., in der Reichsleiter Reichs minister Dr . Goeb¬
bels  sprechen wird.

Das Berliner Philharmonische Orchester unter der Leitung
von Wilhelm Furtwängler bringt außer der „Air " aus ver
D-Dur -Suite von Joh . Seb . Bach die Symphonie Nr . 9 D-Moll
mit Schlußchor „An die Freude " von Ludwig van Beethoven.
Es wirken ferner mit : die Solisten Erna Berger , Kertrude
Pitzinger , Helge Roswaenge , Rudolf Watzke sqwie der Bruno
Kittelsche Ehor.

Die Veranstaltung wird am Sonntag , 19. 4., um 18 Uhr als
Ursendung über alle deutschen Sender übertragen.

„Me Seeherrschast für England so gut wie verloren"
Aufschlußreiche Eingeständnisse der „Daily Mail"

DNB . Genf.  16 . April . Die Londoner „Daily Mail " unter¬
sucht in einem Artftel das Stärkeverhältnis zwischen der Flotte
Englands und der USA . und den Seestreitkräften der Achsen¬
mächte. Dabei kommt das Blatt zu dem Schluß, daß während der
letzten Wochen die englisch-amerikanischen Kriegs - und Handels
schisfsverluste katastrophal gewesen seien. Mit einer mächtigen
Flotte im Indischen Ozean und starken deutschen, sowie italieni¬
schen Seestrcitträften im Mittelmeer und Atlantik seien der
brit . Flotte aus allen Weltmeeren so gewaltige Ausgaben zugc-
sallen , daß sie unter dieser Last zusammenbrechen müsse. Wolle
England unter den gegenwärtigen Verhältnissen de« Versuch
machen, irgendwo einen großen und entscheidenden Seesieg zu
erringen , dann sei es jetzt gezwungen, seine Flotte zu konzen¬
trieren . Die Seeschlacht für England sei so gut wie verloren.

Torpediert und versenkt
Berlin , 16. April . Am 15. April wurde ein britischer Ha«-

delsdampser in Höhe der brasilianischen Küste torpediert und ver-
ienkt. Der Dampfer , der einen Torpedo -Volltreffer erhielt , sank
innerhalb weniger Minuten . Er war auf dem Wege zu einem
Eeleitzug -Sammelhasen-

Zwei amerikanische Handelsschiffe wurden in Höhe der Ost-
küste der Vereinigten Staaten torpediert und versenkt. Es han¬
delt sich um ein Schiff von 5000 BRT . und einen kleineren
Frachtdampfer . Die Versenkung wird jetzt vom amerikanischen
Marinedepartement zugegeben.

Willkie appelliert an den Geldbeutel
Um die Chinese« für die USA . blute« z« lasse«

Berlin , 16. April . In einer Rundfunkansprache forderte Wen¬
del Willkie  das nordamerikanische Volk zu erhöhten Geld¬
spenden für den Kampf Tschungking-Thinas auf . „Vataan ist
gefallen , Niederländisch-Jndien ist verloren und Indien wird zu
Lande, zu Wasser und in der Luft bedroht ", so jammert Wendell
Willkie seinen Mitbürgern vor . „China ist daher unsere letzte
Frontlinie , es kämpft unseren Kampf, und ich appelliere daher
nicht nur an Ihre Herzen, sondern vor allem an Ihren Ver¬
stand, denn vom Widerstand der Chinesen hängt für «ns viel
ab." Mit größerer Deutlichkeit hätte Willkie die Absicht der
Vereinigten Staaten , sich durch „kalte" Dollars das Blut der
Chinesen zu erkaufen, nicht aussprechen können, als durch -einen

Appell an den Verstand der Nordamerikaner . Hier kommt d -r
d°r USA .-Finanzhyänen zum

S,L "" " -"'- E -. >« '
Immer dieselben Greuellüge»

Berlin , 16. April . Im Grunde ist es langweilig . Was die
Engländer zunächst allein und später mit den Sowjets zusam¬
men ausführten , wird jetzt mit dem Dritten im Bunde , de» Nord¬
amerikanern , vollbracht . Mit der der britischen Agitation
eigenen Logik folgen auf große Niederlagen Meldungen
von Unruhen in Deutschland  und Unstimmigkeiten
innerhalb der Achse. Das geht nahezu automatisch. Die bolsche¬
wistische Ka rte, die große Hoffnung der Engländer und Nord-
amerikancr , hat nicht gestochen. Gerade heute hat ein nord¬
amerikanischer Sender wieder seststellen müssen, daß es den
Deutschen gelungen ist, die Ukraine , Charkow und Poltawa zu
halten nnd eine günstige Position für die kommenden Opera¬
tionen zu behaupten . Die Japaner haben die angelsächsisch«
Machtstellung in Ostasien zertrümmert . Die mit der Rüstungs¬
produktion Englands und der USA . vor einem Jahr unter¬
nommene Offensive in Libyen ist gescheitert. Tag für Tag reißen
unsere U-Boote und die unserer Verbündeten immer größer«
Lücken in den Tonnagebestand , den der Gegner zur Kri g-
'iihrung und zum Leben überhaupt gebraucht.

Indes , die nach der englischen und nordamerikanijche » Agita¬
tion seelisch höchst merkwürdig konstruierten Völker der Deut¬
schen und Italiener werden ausgerechnet nach ständigen großen
Erfolgen mißmutig . Sie können es nicht sehen, daß ihre Gegner
verlieren . Es kommt zu Unruhen oder wenigstens beinahe zu
Unruhen.  Daß sie nicht ausbrechen , wird gerade noch im
letzten Augenblick durch Maschinengewehre verhindert . Während
man vor einigen Monaten den Wilhelmsplatz in Berlin mir
Maschinengewehren umstellen ließ, sind die ME . nach jüngste«
englischen und nordamerikanischen Meldungen nunmehr in Neu¬
kölln und auf dem Wedding , also in den, wie es heißt „Arbeiter¬
vierteln " ausgebaut worden . So aber ist es nicht allein um
Berlin bestellt. Auch in Stuttgart  sieht es, wie der Sender
Boston entdeckt hat , böse aus . Dort mußten 60 ausländische. Ar-
beiter hingerichtet werden , weil sie Unruben angezettelt hätten.
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Es ist jedoch nicht aur um das Volk selbst, sondern auch um die
Spitzen schlecht bestellt. Mussolini wird — das wievielte Mal
wohl ? — von der anglo -amertkanischen Agitation krank gemel-
det. Die „schweren Differenzen ", die zwischen Generaloberst
Rommel und den italienischen Offizieren sich ergeben haben,
dürfen selbstverständlich in diesem Lügen-Potpourri nicht fehlen.
Naive Menschen würden aus den erfolgreichen gemeinsamen
Operationen in Nordafrika aus eine recht gute Zusammenarbeit
Zwischen Deutschen und Italienern schließen. Diese Dummköpfe!
Weit gefehlt ! Rommel versteht es gar nicht, mit den Bundes¬
genossen umzugehcn. Es gibt ständig Auseinandersetzungen und
schließlich wird dieser unaufhörliche Krach noch für die Opera¬
tionen bedenklich. Das ist eine kleine Blütenlese von „Nach¬
richten" aus den letzten Tagen.

Was die feindliche Agitation zu der Anstrengung solcher Be¬
richterstattung bestimmt, ist sehr leicht zu entdecken. Man hat den
eigenen Völkern versprochen, dieser Winter würde die groge
Wendung bringen . Die Bolschewisten würden es machen. Dafür
siird die Japaner gekommen und die haben allerlei zuwege ge¬
bracht. Der Versuch, das indische Volk in letzter Stunde für
England zu gewinnen , ist fehlgeschlagen. Im Augenblick sind die
Engländer dabei , Kalkutta zu evakuieren . Das allein ist wenig
schön. Den durch die unaufhörlichen Hiobsboschaften besorgten
Völkern will man daher einreden, . wenn man auch Mißerfolge
erlitten habe und sogar mit noch weiteren rechnen müsse, so sehe
es doch auf der anderen Seite auch nicht gerade gut aus . Viel¬
mehr pfiffen die Deutschen auf dem letzte» Loch. Man will
trösten und ablenken. Mit den Schwierigleiten beim Feind
sollen schließlich auch die eigenen bagatellisiert werden. Es ist,
wie gesagt, im Grunde langweilig.

Abgeriegett und vernichtet
Ntinzenv « Kampfleistungen unserer Truppen i« wegelosen

Morast
DRB Berlin , 16. April . Zu der Vernichtung einer von ihren

Verbindungen abgeschnittenen Kräftegruppe des Feindes im
mittleren Frontabschnitt  teilt das Oberkommando der
Wehrmacht noch ergänzend mit , daß die Bolschewisten verzwei¬
felte Versuche unternahmen , die deutsche Abriegelung zu durch¬
brechen. In den frühen Morgenstunden des 15. April unternahm
«ine feindliche Gruppe den Versuch, sich aus der deutschen Um¬
klammerung zu befreien . Im wegelosen und vom Schmelzwasser
überschwemmten Gelände wurde sofort ein Regiment zum Ge¬
genangriff angesetzt zusammen mit weiteren Truppen , die von
der Gegenseite in den Kessel vorstießen, in den sich entwickeln¬
den Kämpfen erlitten die Bolschewisten hohe Verluste . Ein Teil
des Feindes versuchte sich in ein Waldstück zu retten , das jedoch
bereits von deutschen Truppen umstellt war . Auch diese feindliche
Gruppe wurde vernichtet.

Einige Stunden später versuchte der Feind noch einmal , durch
»ie deutsche Abriegelung durchzustoßen. Auch dieser Versuch miß-
>ta»g und kosteten die Bolschewisten über 9V0 Tote , während hun¬
dert Mann als Gefangene in deutscher Hand blieben . Die sofor¬
tigen Gegenmaßnahmen zur Verhinderung des feindlichen Durch-
Lrnchsversuches bedeuten für die deutschen Truppen in schlam¬
migen und vom Schneewasser völlig aufgeweichtem Gelände eine
-ebenso große Leistung, wie die Operationen im Winter bei arkti¬
scher Kälte , meterhohem Schnee und eisigen Nordoststürmen.

Im Norden trotzten Verbände des Heeres gleichfalls den durch
die Uebergangszeit bedingten schwierigen Geländeverhältnissen.
Das beweist der weitere Bodengewinn bei örtlichen Angriffen,
den Verbände der Waffen -^ im nördlichen Frontabschnitt er¬
zielten.

Wettere Angriffserfolge im Osten
Ungeschwächter Angriffsgeist der deutschen Soldaten

Berlin , 16. April . .Wie das Oberkommando der Wehrmacht
mitteilt , sind durch das Tauwetter im Nordabschnitt der
Ostfront  die Gelände - und Wegeverhältnisse noch schwieriger
geworden . Wenn trotzdem am 11. April deutsche örtliche An-
grifssunternehmungen gegen zähen feindlichen Widerstand
Boden gewinnen konnten, so ist das ein erneuter Beweis für
den ungeschwächten Angriffsgeist der deutschen Soldaten.

Nordostwärts des Jlmensees  entwickelten sich schwere
Kämpse . Der Feind versuchte am Morgen des 14. April nach
cinstündigem Trommelfeuer mit Unterstützung von mehreren
Panzern die Stellungen eines Verbandes der Waffen -^ an¬
zugreifen . Als es den Bolschewisten an einer Stelle gelang , r«
die deutsche Hauptkampflinie einzudringen , riegelten die deut¬
schen Truppen durch einen Gegenstoß die Einbruchsstelle ab, wo¬
durch die feindlichen Kräfte eingeschlossen wurden , deren Ver¬
nichtung im Gange ist. Im Verlauf der den ganzen Tag über
andauernden Kämpfe wurden mehrere feindliche Panzer ver¬
nichtet.

An der Swirfront  zwischen Ladoga - und Onegasee, wo
aas beginnende mildere Wetter das Gelände noch nicht aus¬
geweicht hat , setzte der Feind am 15. April verschiedentlich sein«
vergeblichen Angriffe fort . Auch Lei diesen Kämpfen wurden
eingedrungen « feindliche Kräfte abgeriegelt , einge¬
schlossen und vernichtet.  Eine weitere eingekesselte
feindliche Kampfgruppe unternahm im Verlauf des Tages er¬
gebnislose Ausbruchsversuche, die jedoch die Vernichtung der
eingeschlossenen Bolschewisten nicht aufhalten konnten. Reiche
Beute an Infanteriewaffen aller Art siel in die Hand der
finnischen Truppen und rund 2606 tote Bolschewisten bedeckten
dieses Kampfseld.

Die deutsche Luftwaffe unterstützte gestern im Kampfabschnitt
des Jlmensees die deutschen Heeresoperationen mit erfolgreichen
Bombenangrijfen auf feindliche Bereitstellungen.

Die heldenmütige Gruppe Haase
DNB Berlin , 15. April . Au der im Wehrmachtsbericht vom

13. April gemeldeten Wasfentat des Ritterkreuzträgers Major
Haase  wird vom Oberkommando der Wehrmacht ergänzend
mitgeteilt:

Wochenlang kämpfte die kleine, von mehreren Seiten hart be¬
drängte Kampfgruppe unter Major Haase, Kommandeur eines
Pionierbataillons , einen heldenmütigen Kamps. Völlig auf sich
allein gestellt, wehrte die Gruppe zahlreiche, von zahlenmäßig
überlegenen Kräften geführte Angriffe des Feindes ab und
behauptete in unerschütterlicher Abwehr und wiederholten Ge¬
genstößen ihre Stellungen trotz wachsender Erschöpfung der un¬
unterbrochen bei Tag und Nacht im Kampf und Nachtdienst
eingesetzten Soldaten . Für den bei der Truppe herrschenden Geist
-ist ei« Funkspruch kennzeichnend, mit dem Major Haase an
mnem der ersten Apriltage seine Lage meldete : „Uebergabs-
angebot des Gegners selbstverständlich hohnlachend abgelehnt.
Erwarte » den Angriff wie bisher ."

Nachdem Vorstöße kleinerer deutscher Abteilungen zur Unter¬
stützung der Kampfgruppe Haase nicht durchdringen konnten, ge¬
llang es dann aber einem durch Panzer verstärkten Jnfanterie-
stegimeut unter persönlicher Führung des kommandierenden Ge¬
nerals , in mehrtägigen harten Kämpfe« nach Wegnahme von
elf von Stützpunkte « ausgebauten Dörfern die Kampfgruppe Haase
nus ihrer schwierige« Lage zu befreie« .

Neuor!>NMg-es Handwerks in der Ukraine
Berlin , 16. April . Nachdem bereits im letzten Herbst das

Handwerk im Reichskommissariat Ostland aus völlig neue Grund¬
lagen gestellt worden war . hat nunmehr auch der Reichskom¬
missar für die Ukraine mit umfangreichen Anordnungen eine
systematische Neuordnung des ukrainischen Handwerks verfügt.
Auf Grund dieser Anordnungen werden die Handwerker der
Ukraine wieder aus dem Zwangssystem der bolschewistischen Kol-
lektivierungsbetriebe herausgelöst , und das persönliche Leistungs¬
prinzip wird in Zukunft allein über die Entwicklungsmöglich¬
keiten jedes einzelnen Handwerkers entscheiden. Nach der Ein-
sührung der Agrarordnung ist diese Neugestaltung des Hand¬
werks im Osten ein wesentlicher und zielbewußter Beitrag zur
Ueberwindung der sowjetischen Kollektivie¬
rungspolitik.

Einen Handwerker in dem uns geläufigen Sinne einer Be¬
herrschung aller Leistungsvorgänge eines bestimmten Faches hat
es in der bolschewistischenWirtschaftsordnung kaum noch gege¬
ben. Die Sowjets haben systematisch den selbständigen Meister¬
betrieb auszurotten versucht und den Handwerker in einen Kol¬
lektivbetrieb gezwungen. Daß der Leistungsstand und das Lei¬
stungsvermögen des bolschewistischen Handwerks hierbei weit
hinter dem des deutschen Handwerks zurückfiel, liegt auf der
Hand.

Um das Handwerk wieder aus einen normalen Leistungsstand
zu bringen , hat der Reichskommissar für die Ukraine nunmehr
mit einer Reihe von Anordnungen die Neuordnung des ukrai¬
nischen Handwerkes in Angriff genommen. Je nach seinem beruf¬
lichen Können und seiner Leistung wird der Berufszugehörige
einer bestimmten Leistungklasse — Meister , Voll¬
handwerker (Geselle) oder angelernte Kraft — zugeteilt . Die
Zuteilung zu dieser, nach der sich auch die Entlohnung richtet,
wird dem Handwerker schriftlich bestätigt .Der Meister erhält
das Recht, einen Betrieb zu führen , Nollhandwerker (Geselle)
wird unter entsprechender Entlohnung seinem jeweiligen Kön¬
nen entsprechend angesetzt. Deutsche Meister sollen in der Ukraine
Musterbetriebe einrichten.

Da nach mehr als Jahren bolschewistischerAusbeutung und
Niederhaltung kaum damit zu rechne« ist. daß der einzelne Ukrai¬
ner überall aus eigener Kraft leistungsfähige gewerbliche Be¬
triebe schassen oder unterhalten kann, wurde die Bildung
handwerklicher  E e m e i n >cha s t s ü e r r i e b e auf frer-
williger Grundlage zugelassen. in d. n n der Handwerker je nach
dein Stande auch seines gegen gärten  K '. :°" :ns am gewerb¬
lichen Wiederaufbau des Lande .- tenne ! me» kann.

Juoc erschießt jlowakischcn Gendarmeriewuchtmeister . Am 7.
April wurde der slowakische Gendarincriewachtmeister Andreas
Pazijky von Juden , die sich in den Wäldern im Bezirk Hsnienau
(Ostslowakei) verborgen hielten , um ihrem Abtransport zu ent¬
gehen. erschossen. Die Wälder in der Umgebung des Tatori .s
wurden sofort von Gendarmen und Angehörigen der Hlinka-
Garde umzingelt . 32 Juden wurden verhaftet und entwaffne :.
Anläßlich des Begräbnisses Pazisrns in seiner Heimatgemeinde
Ghluinec kam es zu erbitterten Kundgebungen der Bevölkerung
gegen die Juden.

Zehn Zahre NSD.
Zum zehnjährigen Bestehen am 18. April

NSK . Am 18. April begeht die Nationalsozialistische Volks-
wohlsahrt die Feier ihres zehnjährigen Bestehens. Die ersten
Schritte der NSV . erfolgten in jenem Jahre 1932, in dem die
große Mehrzahl des Volkes einen weitaus niedrigeren Lebens¬
standard besaß als das heute trotz des Krieges der Fall ist. Als die
NSV . am 18. April 1932 von Hermann Kluge als Verein ge¬
gründet wurde , stellte sie eine Selbsthilfeetnrichtung
dar , die den politischen Aufstieg der NSDAP , auch auf das Ge¬
biet der Wohlfahrt auszudehnen suchte. In klarer Voraussicht
hatten Nationalsozialisten wie Humbert , Kluge , Spiewak und
andere erkannt , daß für die Zeit nach der Machtübernahme auch
rn der . Wohlfahrt Nationalsozialisten die Schlüsselstellungen be¬
sitzen mußten . Frau von Schroeder, Frau Magda Goebbels und
Fräulein Jngeborg Altgelt haben dem jungen Verein der NSV.
die parteiamtliche Anerkennung des Führers
vom 3. Mai 1933 vermittelt und in der an innenpolitischen
Kämpfen reichen Etappe vor der Machtübernahme das Augen¬
merk der NSDAP , auf diese für die Zeit nach der Machtüber¬
nahme außerordentlich wichtige Ausgangsbasis einer neuen so¬
zialen Ordnung hingewiesen.

Leiter der NSV . ist seit März 1933 Erich Hilgenfeld  t.
Sein Verdienst ist es, daß die NSV . den Wohlfahrtsbegriff von
einst durch ein neues soziales Ethos ablöste. Die größte Selbst-
hilfemaßnahme aber wurde das Winterhilfswerk des
deutschen Volkes,  dessen Durchführung der Führer der
NSV . anvertraute . Sein Lohn ist die schon jetzt geschichtliche
Bewährung der NSV .-Arbeit im Kriege und ihre unerhörte
Leistung im Kriegsalltag.

Welche Aufgaben das erste Winterhilfs werk  des
deutschen, Volkes durchzusühren hatte , vermag der Außenstehende
zu ahnen , wenn er sich vergegenwärtigt , daß die allmähliche
Gesundung der Wirtschaft und die Wiedereingliederung in den
Arbeitsprozeß einen totalen Wandel des Lebensstiles voraus¬
setzte. Für die damals noch beträchtliche Anzahl in Not befind¬
licher Volksgenossen bedeutete das erste Winterhilfswerk des
deutschen Volkes die Erhaltung eines erträglichen Lebensstan¬
dards , der die Zeit bis zur Eingliederung in der Erwerbstätig¬
keit überwinden hals . Dies um so mehr, als an der Verwirk¬
lichung dieser von den Lebensumständen verursachten Lage die
kameradschaftliche Verbundenheit des ganzen Volkes tatkräftig
wirksam wurde . Der neuen Volkswohlfahrt zeigten die klaren
Anweisungen des Führers Weg und Ziel . Zum ersten Male
stand als Motto über der größten Selbsthilfemaßnahme des Vol¬
kes, dem Winterhilfswerk , der Begriff „Nationale Soli¬
darität ". In ihr sollte die unzertrennliche Verbundenheit
des ganzen Volkes „nicht nur in glücklichen, sondern auch in
schlimmen Tagen " zum Ausdruck kommen.

Seit dem ersten Winterhilfswerk des deutschen Volkes sind
mehr als 5 Milliarden Mark vom deutschen
Volk aufgebracht  worden , um die Lebenskraft des ganzen
Volkes mit neuen Impulsen zu versehen. Während der Marxis¬
mus 76 Jahre Zeit hatte , seinen Anhängern einen würdigen
„demokratischen" Lebensstil zu sichern, hat der Nationalsozialis¬
mus durch das Bekenntnis zur Schicksalsgebundenheit des gan¬
zen Volkes mehr Taten geschaffen, als die verlogenen Ideologien
jener , deren" einziges reales Interesse in der Entpersönlichung
und damit Versklavung des deutschen Menschen bestand. Die
Wohlfahrtsauffassung des Nationalsozialismus hat sich daher
nach der Ueberwindung der eigentlichen Notzustände auch nicht
überflüssig gemacht, sondern sah und sieht in der Erhaltung der
Gesundheit des Volkes ihr eigentliches Leistungsziel . Mehr als
266 066 Kinder sind seit der Machtübernahme dem Leben In¬
halten geblieben, weil Staat und Partei alle Anstrengungen
unternahmen , um die Jugend als Träger der Zukunft durch die
Betreuung der Mutter in der vorgeburtlichen Zeit , durch die
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Immer fühlbarer Rohstoffmangel in England . Bezeichnen» jyr
den immer fühlbarer werdenden Rohstoffmangel in England ist
die vom Londoner Nachrichtendienst verbreitete Bekanntmachung
des britischen Luftfahrtministers Sir Archibald Sinclair.
in Zukunst keine M e ss i n g kn ö p f e mehr  an den Unifor¬
men getragen werden können, da der Bestand an Knöpfen er-
schöpft sei.

Juteladung in Flammen . Das englische Motorschiss „Loreto"
,' 6682 VRT .) geriet im Hafen von Valparaiso in Brand . Das
Feuer , das in einer Juteladung reiche Nahrung fand , konnte erst
nach mehrstündiger Arbeit gelöscht werden,

Frau Noosevelt will in den Kongreß . Nach einer Meldung von
..SvenskaDagbladet " aus Nenyork rechnet man dort damit, daß
Frau Noosevelt zu den nächsten Kongreßwahlen sich als Kandi¬
datin ausstellen lassen wird . Die Präsidentin hat bereits eine
Wohnung im 14. Wahldistrikt bezogen. Wenn Frau Noosevelt
also sich jetzt eine eigene Plattform schaffen will , so ist das bei
ihre,» scheu nwbrfach erwähnten Eelinngsbediirfnis nicht weiter
oerwn rlich. Der „Ruhm " ihres Mannes läßt sie eben nicht
schlascn,

Letzte KaOvichterr
Berliner Abschluß des europäischen studentischen

Frontkämpsertrefsens
DNB . Berlin,  17. April . Der dritte Tag des „Froutkäwpser-

tressens der europäischen Studenten " sührte die Teilnehmer
zu einer Wassenschule des Heeres in der Nähe der eRtchg-
hauptstadt . Hier wurde ihnen Gelegenheit gegeben, die Grund¬
lagen der deutsche» militärischen Einzelausbildung im Heere
sowie den Einsatz und die Feuerwirkung der neuesten Waffen
kennenzulernen . Den Abschluß dieser interessanten Besichtigung
bildete eine Ansprache von Oberst Blau vom Oberkommando
der Wehrmacht.

Am Donnerstag abend beqabeu sich die Teilnehmer nach Dres¬
den um dort an dem von Reichsstudentenführer Dr . Scheel ein-
berufenen europäischen Studenten - und Frontkämpsertresftn
reilzunehmen.

Besprechungen der europäischen japanischen Militärattaches
mit Vertretern der deutsche« Wehrmacht in Berlin

DNB . Berlin,  17 . April . Am 15. und 16. April saud eine
Zusammenkunft von in Europa beglaubiqten japanischen Mili¬
tärattaches statt . Fm Sinne der enge» deutsch-japanische» Zu¬
sammenarbeit «ab diese Tagung auch Gelegenheit zu Besprechun.
aen mit Vertretern der deutschen Wehrmacht.

Feldpostriiuber hingerichtet
DNL . Berlin.  17 . April . Am 18. April 1942 ist dem am

15. August 1915 in Gotha geborene Walter Harthaus Hinge¬
richtete worden , den das Sondcrgericht in Köln als Bolksschäd-
ling wegen Diebstahls zum Tode verurteilt hat . Harthaus hat
fortgesetzt Feldpostsendungen beraubt.

Zehnprozentiqe Steigerung der Easpreisx in London
DRB . Stockholm,  17 . April . Nach einer Londoner Mel¬

dung der Zeitung „Nya Dagligt Allehanda " haben die Londoner
Gaswerke ihre Tarife um 16 v. H. erhöht.

Gesundheitsführung des Säuglings und des Kleinkindes zu er¬
halten und zu fördern.

Fünf Milliarden stellen einen gewaltigen Betrag var . Er
gewinnt aber erst eine Bedeutung für uns , wenn wir die Ein¬
richtungen aufzählen , die aus den Sammclbeträgen des Winter¬
hilfswerkes unabhängig von den Mitgliedsbeiträgen der NSV.
von Erich Hilgenseldt geschaffen wurden . Ein dichtes Netz von
Hilfsstellen Mutter und Kind breitet sich über das ganze Reich
aus . In diesen 28 000 Hilfsstellen erhalten die Mütter das
Rüstzeug für die gesunde Aufzucht der Kinder , für die zweck¬
entsprechende Ernährung von Säugling und Kleinkind . Die
Zahl von 10 Millionen Beratungen in einem Jahr weist aus den
Umfang der Einslnßnahme hin , die nach den Methoden der
Aerzte Eingang in jede betreute Familie jindet . In mehr als
28 066 Kindertagesstätten mit über 766 606 Plätzen wird das
Kind gesundheitlich hervorragend betreut , und in Forschungs-
stätten , wie sie der Arzt und Gnuamtsleiter der NSV ., Dr . Ven-
zing, in Steinatal (Kurhessen), entwickelte, werden die Methoden
der gesundheitlichen Erziehung insbesondere des Säuglings - und
Kleinkindes verfeinert und spezialisiert.

Im Zusammenwirken mit einer auf die Gemeinschaft aus¬
gerichteten Erziehung lebt das deutsche Kind im nationaksszm-
listischen Kindergarten in eine Vorstcllungswclt hinein , die es
untrennbar für das ganze spätere Leben an die Ideale unserer
Weltanschauung bindet . Jeder Kindergarten verursachte im
Jahr etwa 30 000 bis 46 MO Mark Kosten. Aber dieser Betrag
schafft die Voraussetzungen ^für die Sicherung der Lebenskraft
unserer Jugend . In 5000 NS -Gemeindepflegestationen find
nationalsozialistische Schwestern als Treuhänder des Arztes tätig,
um insbesondere während des Krieges die gesundheitliche Be¬
treuung in ärztlich nicht ausreichend versorgten Gegenden zu
garantieren.

Volkspflegerinnen und Volkspfleger , Jugendleiter und Ju¬
gendleiterinnen in den NS .-Jugendheimstätten ergänzen den
Auftrag der biologischen und erzieherischen Führung der Ju¬
gend insbesondere während des Krieges , der die Väter «Ht
als Erzieher der Heranwachsenden Jugend sieht. Als Maßnah¬
men der Erholung stehen darüber hinaus mehr als 1106 Er¬
holungseinrichtungen im ganzen Reich für die Erholung »« >
Mutter und Kind zur Verfügung . Unabhängig von der erwei¬
terten Kinderlandverschickung wurden auch während des Krieges
im letzten Jahr mehr als 500 000 Kinder verschickt.

Alle diese Maßnahmen sind Arbeit an der deutschen Familie-
sie finden ihren Ausgangspunkt in der Arbeit von mehr als
1,1 Millionen ehrenamtlicher Helfer,  von denen « ehr
als ein Drittel Frauen größtenteils der NS .-Frauenschast si»H-
Diese große Zahl verantwortlicher Männer und Frauen leiste«
durch diese Arbeit überhaupt erst die Voraussetzungen sür Sie
Durchführung des Hilfswerkes „Mutter und Kind " und der
vielen Aufgaben im Rahmen des Winterhilfswerkes , des Er¬
nährungshilfswerkes und anderer Maßnahmen.

Die Rückführung der Volksgenossen aus den gefährdeten Ge¬
bieten . die Betreuung der Flüchtlinge aus dem ein': -"-» Nile».
Me Verpflegung der Umsiedler und anderer Großeinsatz könne*
nur am Rande erwähnt werden . Frauenhilfsdienst und BdM.,
der weibliche Arbeitsdienst und viele andere Organisation ««
haben für die NS .-Volkswohlfahrt ihre Kräfte bereitgestellt »nd
eine Arbeit geleistet, die ein« neue soziale Ethik mit unerhörtem
idealistischem Einsatz verbanden.

So ist das Werk der NSV - das Werk der NSDAP , und da*
Werk des Volkes selbst, das Form und Inhalt dieser größt«»
Selbsthilfeorganisation aller Zeiten anerkannte und durch sei««
Opfer letzten Endes den Schutz der eigenen Familie vor Not »*d
Schicksalsschlägenübernahm.

Dem Vernichtungswahn Englands und des jüdischen Bolsche¬
wismus setzt heute die NSV . den Schutz der deutschen Familie
entgegen und erfüllt damit eine Aufgabe, die für alle Zeiten ei»
Beispiel für die Kraft der nationalsozialistischen WeltanschnnE
überwältigend dokumentiert «nd in kommenden Friedenszeite»
erst ihre letzte ErMlnng finden wird.
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Mayold unMmgelmny
Einen qeschichtlichen Helden , der nicht national qewescn

wäre, hat es nie gegeben. Treitschke.
t7. April : 1521 Luther auf dem Reichstag zu Worms.

p.x7 Verkündung der Verfassung des Norddeutschen Bundes.

USVAV SetSsenvve Äagold
Feierstunde zu Führers -Geburtstag

Lm Vortag zum Geburtstag des Führers findet am Sonn-
«ig. den 18. April 1942 vormittags 8.30 Uhr im Saalbau „zum
Löwen" die Uebernahme der 10-Jährigen i"n dis Hitlerjugend
sillti. Um 10.30 schließt sich eine Geburtstagsfeierstunde für den
stühr-er an. Zur Teilnahme hierzu sind die gesamte Parteige-
„eßenschaft. die Gliederungen und die Pol . Leiter verpflich¬
tet Tie Eltern der 10-Jährigen und die gesamte Einwohner¬
schaft sind freundlichst einqeladen . Der Ortsgruppenleiter.

Tod füeS SatevSavS
Tie Zahl deren aus unserer Stadt , die ihr Höchstes, das Leben

jjjr Grogdeutschlands Zukunft und Größe opferten , ist um einen
Mitbürger vermehrt worden : den Oberqefreiten Fritz Braun.
Lohn des Michael Braun . Maierhof 6. Am 24. 2. wurde er
schwer verwundet in ein Feldlazarett eingeliefert . Trotz aller
nur erdenklichen fachärztlichen Hilfe , konnte lediglich eine
vorübergehendeVeyerunq erzielt werden . Er ist am 7. 3. seinen
erheblichen Verletzungen erlegen . Der Verstorbene war von
Berus Schreiner , verbrachte ein Fahr beim Reichsarbeitsdienst,
kam dann .zur Finna Gcbr . Theurer Sägewerk in Nagold,
inn 1937 in das stehende Heer ein und diente zwei Jahre aktiv.
Bei Kriegsausbruch rückte er mit der Wehrmacht Pw und hat
sich seitdem! als äußerst tüchtig- ; Soldat bewährt , was schon
karaus hervorgeht . dag er als Pionier mit dem Westwallehren-
-eichen. dem Slnrmabzcichen und dem Eisernen Kreuz 2. Klasse
vusgezeichner wurde . Fn der Heimat war der stille, fleißige
und strebsame junge Mann , der 1915 geboren wurde , gern gr¬
üben. Den hart geprüften Eltern wendet sich allgemeines
Mitgefühl in ihrem schweren Leid zu. Ein gutes Andenken ist
dom für Heimat und Vaterland Gefallenen sicher.

Vks sehe« im Film:
„Clarissa"

Clarissa ist in einer Bank die rechte Hand ihres Chefs . Sie
kennt nur Arbeit und Pflicht und lebt nach strengsten Grund¬
sätzen. lieber alle Männer hinweg hat sie es zur Filialleiterin
gebracht. Die Einsame , die nicht gewußt hat . dag sie ein Herz

wird , fiebenundzwanzigfährig . schliesslich doch aus ihrer Ver¬
einsamung gerissen, in die sie sich selbst gebracht hat . als unge¬
wollt dis große Liebe auch zu ihr kommt und sie aus ihrem
seelischen Gleichgewicht bringt . Dis Orchidee, die aus ihrem
Schreibtisch stand. wurde zu ihrer Schicksalswende. Clarissa
wird von Sybilla Schmitz dargestellt . Sie ist die -ganz selbst¬
sichere Vorgesetzte, von ihren Untergebenen nur ..Hoheit" ge¬
nannt. Das ist ein Titel , dessen Berechtigung sie auch voll und
ganz rechtfertigt . Besiegt wird diese unnahbare Frau von dem
srisch-fröhlichcn Arbeitslämerciden Lutz, von Gustav Fröh¬
lich  glanzend wiederqeqeben . Er zeigt , wie man das Herz aus
dem rechten Fleck hat . Nach mancherlei Konflikten gelingt ihm
doch. Clarissa heimzusühren . Sehr glücklich ist in diesem Film
auch die Schilderung einzelner Berliner Typen . Kurz : eine
wertvolle Bereicherung unserer guten Gesellschaftsfilme.

Unsere Kleinen haben am Samstaq bzw. Sonntag wieder
das Vergnügen , einige hübsche Märchen - bzw. Kinderfilme zu
sehe». Fritz Schlang.

Auch Evsäkkrutrs «" d-s H-vk»»eeisia«deS
im Stammbuch

In der „Zeitschrift für Standesamtswesen " wird darauf hin-
gswiesen. dag. ohne daß hierüber besondere Vorschriften ergan-
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gen wären , schon nach dem Bestehen der Bestimmungen Ergän¬
zungen bzw. Aenderungen zu den Persouenstandsbüchern auch
nachträglich den erteilten beglaubigten Abschriften und standes¬
amtlichen Urkunden beigeschrieben werden können. Das vom
Verlag für Standesamtswesen herausgebrachte Einheits -Fa¬
milienstammbuch hat die Nutzanwendung daraus gezogen und
die Seite 6 des Buches dafür bestimmt , nachträgliche Vermerke
zur Heiratsurkunde aufzunehmen . Die hier vom Standesbeam¬
ten mit Ortsangabe . Datum , Unterschrift und Dienstsiegel ver¬
sehenen Vermerke haben den gleichen urkundlichen Wert wie die
im Buche vereinigten eigentlichen Urkunden . Von dieser erst¬
malig geschaffenen Möglichkeit sollte weitestgehend Gebrauch
gemacht werden , um jederzeit auch aus dem Familieustammbuch
Aenderungen des Heiratseintrages entnehmen zu können, ins¬
besondere also die etwaige Auflösung der Ehe. Namensände¬
rung und Veränderungen des Personenstandes der Ehegatten usw.
Durch die Ergänzungen wird das Familienstammbuch erst zu dem
gemacht, was es schon immer hat sein sollen : ein getreues Abbil¬
der im Staudesamt ruhenden Standesbücher zum Gebrauch in
der Familie.

Die Zehnjährigen Irelen an
Das Leben des deutschen Menschen erhält seinen höchsten Sinn

!!» Dienste für sein Volt Diese Forderung steht kompromißlos
gegen die liberalistischen Anschauungen von der persönlichen
Freizügigkeit ohne Verantwortung gegenüber der Gemeinschaft.
Sie bleibt aber Schwärmerei oder Theorie , wenn nicht Formen
gezunven werden, in denen sie sich erfüllen kann. Der National-
lvzialismus hat diese Formen entwickelt und organisch wachsen
lassen. Der Deutsche schreitet auf klarem Wege von Stufe zu
Stufe , lange Jahre geformt in den Erziehungseinrichtungen der
Partei , der Wehrmacht und des Staates , um dann im Mannes¬
alter in eigener Verantwortung das Reich selbst mitzutragen.

Alljährlich am 19. April , dem Vorabend des Geburtstages des
Führers , beginnen mehr als eine Million zehnjnh-
: iger Junge » und Mädel  diesen Weg. Bis zu diesem
Tage wuchsen sie aus in der Sorge und Liebe der Familie so¬
wie in der Obhut der Erzieher der Schule. Neben die Ellern
und die Schule tritt mit diesem Tage die Hitler -Jugetrd . Neben
der Erziehung der liebenden Eltern , neben den Erziehern der
Schule ist ein drittes notwendig : Das Leben der Jungen und
Mädel in der Gemeinschaft. Im Deutschland Adolf Hitlers
äußern die Zehnjährigen diesen Willen mit den einfachen Wor¬
ten : „Wir wollen mitmachen !" Mitmachen unter Kameraden,
mitmachen in der großeil Gemeinschaft der Bewegung und des
Volkes, teilhaben an Kampf und Erfolg der Nation , die gerade
die Jugend entflammen.

Heute lernt der Junge schon als Pimvs in der jungen Kame¬
radschaft, daß sein Leben unter der Forderung des Dienstes für
Deutschland steht. Die weltanschauliche und körperliche Schu¬
lung schafft frühzeitig die Voraussetzung dafür , daß er als Mann
seine Pflichten sür Volk und Staat erfüllen kann.

Die ersten vier Jahre des Dienstes in der Hitlerjugend sind
Jahre des frohen und unbeschwerten Jungseins ; aber kein sinn¬
loses Zeitvertreiben . Denn die Pimpfe haben sich ein neues
Gesetz geschaffen, nach dem sie leben wollen. In ihren Schwert¬
worten hat es seinen Ausdruck gefunden:

„Pimpfe sind hart , schweigsam und treu.
Pimpfe sind Kameraden!
Der Pimpfe Höchstes ist die Ehre !"

Und die Jungmädel streben nach Erfüllung ihrer Leitmorle:
„Jungmädel , sei Kamerad , sei treu , gehorsam, tapfer und ver¬

schwiegen.
Jungmädel , wahre deine Ehre ."
Eine Jugend , die nach solchen Worten leben will , wird ihren

Weg richtig gehen.
Reichsjugendführer Artur Axmann  wird am 18. April von

der Marienburg aus den zehnjährigen Jungen und Mädeln das
große Ziel weisen. Damit bekennt sich die Jugend Eroßdcutfch-
lands wiederum zum deutschen Osten. Ihr Leben wird immer
unter dem Eindruck der Größe dieser Zeit stehen, im Zeichen des
Ostens, in dem unsere Soldaten den entscheidenden Schlag
gegen die Feinde Deutschlands führen.

« « « L « r ^ r « L

Das Deutsche Kreuz in Gold  erhielten Oberleutmutt
Otto Link.  Flugzeugführer in einer Fernaufklärungsstaffel,
von Hirsau  und Hauptmann Siegfried Dönges vom Hof
Waldeck.  Gemeinde Stammheim . Hauptmann Dönges wurde
auf den Ostkarolinen -Inseln des Deutschen Schutzgebietes in
der Südsee geboren . In Calw besuchte er die Volks- und Höhere
Schule.

* Vorsicht beim Genug der Lorchel. Der Genug der Lorchel,
Frühlingslorchel (Helvalla oder Eyrainitra Esculenta ), die
fälschlich meist als Morchel bezeichnet wird , verursacht fast ai-
jährlich zahlreiche, in einzelnen Fällen sogar tödlich verlaufende
Erkrankungen . Um die schädliche Wirkung dieses Pilzes z»
vermeiden, ist es erforderlich, die zerkleinerten frischen Pilze mit
einer reichlichen Menge Wasser zum kochen zu bringen , minde¬
stens für Minuten im Kochen zu erhalten , das Kochwasser » ez-
zuschütten und die Pilze auf einem Sieb abtropfen z« lasse«.
Größere Mengen als ein Pfund zubereiteter frischer Lorchel»
sollten von einer Person bei einer Mahlzeit nicht genossen wer¬
den. Auch ist zu vermeiden , eine zweite Lorchel-Mahlzeit k»rz
nach der ersten einzunehmen. Daher kaufe und bereite ma» nur
so viel Lorcheln zu, wie zu einer Mahlzeit erforderlich sind, da»
mit kein Rest bleibt , der zum nochmaligen Genuß von Lorcheln
am gleichen Tage verleitet . Getrocknete Lorcheln, wie st« auch
im Handel erhältlich sind, haben ihre Giftigkeit verloren und
bedürfen keiner besonderen Vorbehandlung.

Waldbrandgefahr
Neuenbürg . Am Mittwoch entstand in einem Garten hinter

der Häfnersteiqe ein Grasbrand , der sich in bedrohlicher Nähe
des Waldes weiterfraß , jedoch erstickt werden konnte.

Die Träger der Goldenen Verdienstmedaille trafen sich
Horba. R. Am Sonntag fanden sich mit den Kameraden der

Landesführunq aus Stuttgart uud Reutlingen die Träger der
Mürtt . Goldenen Militär -Verdienstmedaille unseres Kreises zu
einem Treffen zusammen. Der stellv. Landeskameradschaftsführer
A Mayer.  Stuttgart -Cannstatt , gab einen aufschlußreichen
Bericht über die Arbeiten der Landesführung und ermahnte die
Träger der Württ . Höchstauszeichnunq aus dem ersten Welt-
krreg. auch im jetzigen Ringen um die Freiheit im qroßdeutfchen
Lebensraum in vorbildlichem Einsatz und Opferbereitschaft an
der Front oder in der Heimat des qroßen Vertrauens unseres
Führers sich stets würdig zu erweisen.

Alter schützt vor Torheit nicht
Horb. Ein 75 Fahre alter Mann hatte elf Biermarken ent¬

wendet . Im anderen Falle hatte er in einer Gaststätte eine
ganze Fleischmarkenkarte und ebenso noch eine Lebensmittelkarte
verschwinden lassen, obwohl er wohlversorgt in einem Alters¬
heim lebt . Da er rückfälliq ist. erkannte das Gericht auf sieben
Monate Gefängnis.

Fahrlässtge Brandstiftung
Horb. Eine 72 Fahre alte unbestrafte Frau aus dem Kreisge¬

biet hatte sich der fahrlässigen Brandstiftung schuldig gemacht,
weil sie glühende Asche in einem Eimer , der im Boden ein
Loch hatte , das notdürftig zugedeckt war . im Holzschopf abstellte.
Durch die undichte Stelle fraß sich die qlühende Asche in das
lose umberliegende Stroh ein . Das Feuer fand im Holzschopf
und an dem in der angebauten Scheuer lagernden qroßen Heu¬
vorrat reichlich Nahrung . Da der Sachschaden ganz erheblich war.
erkannte das Gericht in Horb auf 200 RM . Geldstrafe.

LKIoroäont - verknappt?
/zye Kinkel der rLzlick- n Sedrrl « rind vsrknLppr . Lucb
LMorodonr . Sri l5l nrrürllcd . Oie ireixends krkennrnE dee

Wickrixkeir ricluixsr Tlrlinptlszs bewirkt erdökre blsckkrezs.
/zudsrerreirr brinxen die kewirrrckrtrunx der gokrtolls und
der btrnzsl rn ^ rbsiutrrLtcsn xewir ;e kinrckrSnkunzen . Oi«
kslistsrunz r »sr lnrererrsnren irr d-Ger unmö^Ucd. LKIoro»
donc wird sber noev in ro grollen dienten derZerlellr , drtz
riie birderiAsn Obiorodonr -k'reunde er In kbrem 5r»mm-
zerckskr rsirweilix »rkrlren werden

Va5 5LiiS« 6tL von 56VÜI3
kin l-isbssromsn sus clsm mocisensn Lpsnisn

Tovyright by Promrtheuü-Berlag, vr . Etchacker, GrSbenzell bei München

W. Fortsetzung.
Sie dachte, was Romero einfiele! Wenn er auch —

vielleicht absichtlich — einen einfachen Zivrlanzug trug,
hätte das der alte Pestana doch niemals geglaubt.

„Nein", sagte sie laut , „das geht nicht! Der Pächter
kennt meine Verwandten ." Sie sann ein wenig nach.
»Wir können noch eine Weile hierbleiben", meinte sie
sann leise.

„Fürchten Sie nicht, daß jemand, der Sie kennt, hier
dorbeikommt?" entfuhr es ihm gegen seinen Willen.

„Dann können wir schnell aufstehen, und uns hinter
den Bäumen verstecken."

Dolores schien sich ihrer Antwort zu schämen. Romero
ßch, wie eine neue Blutwelle ihr Antlitz färbte.

„Gewiß, Senorita ", sagte er zart , „Ihretwegen wol¬
len wir alle Unbedachtsamkeiten vermeiden.

„Es ist wirklich nötig", bestätigte sie dankbar. „Man
ist z« Hause sehr streng zu mir ."

Dolores sagte nicht, daß sie, mehr als vor dem Vater
«nd der Tante zusammen, vor Juan Angst hatte . Mit
einem Messerstich war er schnell bei der Hand, wenn die
Wut in ihm kochte. Aber sie gestand Romero, was sie um
seinetwillen empfunden hatte.
. „Gestern nacht", sagte sie, „als Sie unter meinem
Fenster waren , zitterte ich für Sie . Ich betete, daß
niemand aus dem Haus Sie — wie das vorige Mal —
sehen oder vielleicht gar erkennen möge. Ich war erst
*«hig, als ich Sie um die Ecke biegen sah .

Das leise Beben ihrer Lippen und der Ton ihrer
»eichen dunklen Stimme , die sein Herz streichelte, verriet
stpn mehr als ihre Worte. Ich könnte es nicht ertragen,
»aß man dir etwas zuleide täte , bedeutete das eine. Und,
natürlich ist es nur , weil ich dich liebe, das andere . . .

„Senorita ", sagte er leidenschaftlich, „wie könnte mir
Mvrals etwas geschehen, wenn Sie für mich beten."
. Die Zikaden sangen ihr zeitloses Lied. Die Pinien
breiteten eine« herbe» Duft. Durch ihre Zweige ging

ein silbernes Flüstern . Wie lichter Wein, aus einem
goldenen Kelch verschüttet, malte sich ein kreisrunder
Sonnenfleck auf einem Haufe» vertrockneter Kiefernadeln.
Eine Eidechse huschte raschelnd darüber hin. Plötzlich
tönten grelle Kinderstimmen. Romero und Dolores saßen
mit Entsetzen einige Dorfjungen herankommen. Man
konnte sie für kleine Zigeuner halten , da ihre Gesichter
von der andalusischen Sonne tief gebräunt und ihre zer¬
rissenen Kleider verblichen waren . Die Buben schenkten
den beiden auf der Bank keinerlei Beachtung und zogen
lachend und lärmend weiter.

Trotzdem wurde Dolores von schrecklicher Nervosität
befallen.

„Es ist vielleicht besser, wenn ich nun gehe", sagte sie.
Es siel ihr so schwer. Am liebsten hätte sie sich in seine
Arme geworfen und ihr Gesicht an seiner Brust ver¬
borgen, damit niemand sie sehe und sie in alle Ewigkeit
bei ihm bleiben durfte.

„Senorita ", flehte Romero, „wir sind noch keine halbe
Stunde hier. Por favor , gehen Sie noch nicht, oder
lassen Sie mich warten , bis Sie wiederkommen, wenn Sie
nicht erlauben , daß ich Sie begleite."

Er hatte recht! Es war nicht möglich, sich jetzt schon zu
trennen . Wozu war er dann mitgekommen nach San
Roque?

Der Blick ihrer Augen wurde tief, gewährend.
„Bueno", sagte sie, „ich werde sehen, ,daß es nicht zu

lange dauert . . ."
Ihr Schleier, den sie lose um den Kops geschlungen

hatte , war herabgeglitten . Sie nahm ihn ab. Ihr Haar
Mmmerte wie Bronze . Romero erfaßte ein heftiges
Verlangen , es mit seiner Hand zu berühren.

Dolores nahm ihren Korb über den- Arm und ent¬
fernte sich rasch . . . *

Als sie von der Hazienda zurückkam, hielt ste nichts
als ihren Fächer in der Hand. Romero war ein wenig
verblüfft . Sie ließ ihn erst gar nicht fragen.

„Ich wußte es ja", sagte sie rasch, „sie sind noch gar
nicht reif . . ."

Romero wiegte seinen Kopf.
„Das konnte man sich denken", meinte er tiefernst,

„die Feigen brauchen noch drei, vier Tage Sonne . . ."
„Freilich", bestätigte Dolores , „ich sagte schon der

Tante , es wäre noch zu früh." Plötzlich brachen sie in
Gelächter aus . Das beglückende Bewußtsein, die sichere
Möglichkeit eines Wiedersehens zu haben, gab ihrer Fröh¬

lichkeit einen Untertan von heimlicher Erregung . Als ste
sich faßten , erzählte Dolores , wie sie sich ihres Auftrags
entlediat hatte:

„Mario Pestana war im Haus . Er schlief. Ich weckte
ihn mit großer Mühe und machte ihm begreiflich, weswe¬
gen ich gekommen sei. In seiner Zeichensprache teilte er
mir mit, daß die Feigen ungenießbar wären . Nur die
an der Mauer wachsen, wohin den ganzen Tag die Sonne
scheint, konnten schon abgepflückt werden. Gerade diese
gehören aber ihm. Ich deutete, daß ich Ende der Woche
wiederkäme. Ten Korb habe ich gleich da gelassen."

Wie zuvor saßen sie auf der Bank. Das Wäldchen
schlief. Kein fremder menschlicher Laut störte die Nach¬
mittagsstille.

Plötzlich faßte Romero nach Dolores ' Hand.
„Senorita ", sagte er, „ich bete Sie an . - Er preßte

ihre Hand mit leidenschaftlichen Druck und gab sie so¬
fort wieder frei. In diesem Augenblick schwiegen noch
alle körperlich-irdischen Wünsche. Ihre alleinige Nähe
wirkte so beseligend auf ihn, daß er nicht einmal das
Geständnis ihrer Liebe forderte. Verzückt betrachtete er sie.

Ihre Verwirrung war ' derartig , daß sie kaum zu
atmen wagte. Der Wimpernvorhang verbarg das Leuch¬
ten ihrer Augen. Dennoch fühlte Romero das Drän¬
gen ihres Jchs , das zu ihm hinstrebte. Er fürchtete, seine
Selbstbeherrschung zu verlieren.

„Wollen wir bis zum Rand des Wäldchens gehen?"
fragte er. Sie folgte ihm wortlos . Schmetterlinge tau¬
melten vor ihnen her. Der Pfad war so schmal, daß ihre
Schultern sich berührten . Sein Herz vochte in starken,
langsamen Schlägen.

Sie wagten sich ein wenig aus den schützenden Bäumen
heraus . Ein türkisblauer Emailhimmel spannte sich über
die Olivenhaine und Weingärten . Dolores wies mit dem
Zeigefinger in die Luft:

„Sehen Sie , dort , das ist unser kleines Haus ." Sie
wollte sich auf den Boden setzen, aber die trockene, heiße
Erde brannte derart , daß sie mit einem Schrei wieder
hochsprana. Mit mehr Vorsicht ließ sie sich im spär¬
lichen Schatten einer Pinie nieder.

Romero lehnte am Stamm eines andern Baumes.
>er naturverbundene , schwärmende Andalusier regte sich
r ihm.

„Wäre es nicht schön", sagte er entzückt, „in diesem
einen Haus zu leben? Es liegt wie eine Perle in einer
cünen Muschel gebettet!"

(Fortsetzung folgt.)
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VSüvrtemvevtz
Ritterkreuz für Oberst Walter Jost

«sg Unter den neuen Ritterkreuzträgern des Heeres befindet
sich Oberst Walter I o st, dem der Führer und Oberste Befehls»
Haber der Wehrmachr für seinen hervorragend persönlichen Ein¬
satz und die kühne umsichtige Führung seines württembergischen
Jäger -Regiments diese hohe Auszeichnung verlieh . Die Division,
der Oberst Jost mit seinen Jägern angehört , lag Ende März
im Raume südlich des Jlmensees neu herangeführtem Gegner
gegenüber , der sich in einem Taleinschnitt gut ausgebaut und
befestigt hatte . Trotz eigener Verwundung führte Oberst Jost
in vorderster Linie den Angriff seiner Jäger und gab dadurch
jedem seiner Soldaten ein zwingendes Beispiel an Draufgänger¬
tum und Kampfesmut . Aus eigenem Entschluß durchstieß er in
einem Zuge, trotz heftigen feindlichen Widerstandes , die Ab-
wehrsront und warf die Bolschewisten aus ihren Stellungen . In
kühnem Nachtangriff stürmte er eine vom Gegner zäh verteidigte
und slützpunktartig ausgebaute Ortschaft und nahm sie nach har¬
tem Kampf in Besitz. Durch diesen großen Angriffserfolg , der
nur durch das leuchtende Vorbild des Oberst Jost an Angriffs¬
schwung und Einsatzbereitschaft gelingen konnte, wurde eine
groge feindliche Marsch- und Nachschubstraßegesperrt und damit
eine wesentliche Voraussetzung für die weitere schnelle Durch¬
führung der eigenen Operationen geschaffen.

Mühlacker, Kr . Vaihingen . (Tödlich verunglückt .) Von
drei Knaben , die im Wald Ruten holten , um sich damit Sperre
zum Spielen anzusertigen , kletterte der zehn Jahre alte Erich
Schäfer aus Dürrmenz an einem Felshang hinaus . Einige
Steine , die sich von einem Felsvorsprung lösten, trafen den Kna¬
ben am Kops und verletzten ihn schwer. Tags darauf verschied
er im Maulbronner Krankenhaus , wohin ihn seine Kameraden
verbracht hatten-

Mössingen, Kr . Tübingen . (Beim Stumpenschietzcn
verletzt .) Als Bildhauer Karl Lang beim Stumpenschießen
nach einer nicht losgegangenen Sprengladung sehen wollte , ging
plötzlich der Schuß los . Lang wurde dabei so erheblich verletzt,
daß er in die Tübinger Klinik übergesührt werden mußte.

Tiesenbach, Kr . Saulgau . (Am gleichen Tag gestor¬
ben .) Hier erreigncte sich neuerdings der tragische Fall , daß ein
Ehepaar kurz hintereinander aus dem Leben schied. Am Mitt¬
woch starb nach längerer Krankheit die 65 Jahre alte Frau
Karoline Dorner geb. Hepp, und wenige Stunden später wurde
auch ihr Gatte , der frühere Bürgermeister Anton Dorner , von
Tod ereilt . Nachdem er die Formalitäten für die Beisetzung
seiner Frau erledigt und die Traueranzeigen verschickt hatte,
wurde er nach Veilassen des Postamtes von einem tödlich wir
kenden Schlaganfall betroffen.

Fricdrichshasen . (Einbruch in ein Landhaus .) I»
ein zurzeit unbewohntes Landhaus drangen vermutlich uui
Mitternacht Einbrecher ein und raubten es aus . Neben Klei¬
dern , Wäsche und Schuhen siel den Tätern ein Radioapparat,
eine Tischuhr sowie zahlreiches Küchengerät in die Hände. Da-
Diebesgut im Wert von einigen tausend Mark haben die Ein
brecher wahrscheinlich mit einem Kraftwagen weggeschafft.

Weinstetten , Kr . lllm . (Schwer verletzt .) Als der Bauer
Karl Wahl  den Gemeindefarren nach der Klauenbeschneidung
beim Schmied in den Stall zurückbringen wollte, warf das Tier
den Bauern plötzlich zu Boden, bearbeitete ihn mit den Hör¬
nern und verletzte ihn sehr schwer. Eine des Wegs kommende
mutige Frau zog den Bauern unter dem Farren weg, während
zu gleicher Zeit ein junger Mann das Tier ablenkte. Schließlich
gelang es, dem Farren eine Blende anzulegen.

Rettenberg i . Allgäu . (Tödlicher Hufschlag .) Als der
63 Jahre alte Vierfiihrer Reichtalhammer  mit dem Aus¬
spannen seiner Pferde beschäftigt war , kamen Kinder augestürmt,
um ihm dabei zu Helsen. Durch ihr Lärmen erschrak ein Pferd
und schlug aus . Es traf dabei den Vierfiihrer an der Brust so
schwer, daß er an den Folgen der Verletzungen starb.

Ravensburg . (Das war ein teurer Kinobesuch .) Bor
der Strafkammer des Landgerichts Ravensburg kam ein Fall
zur Verhandlung , der allgemeine Beachtung verdient . Eine
Frau war zu 50 Mark Geldstrafe verurteilt worden , weil sie
versucht hatte , ihren 13jährigen Sohn in Frauenkleidung in einen
für Jugendliche verbotenen Film einzuschmggeln, was aber miß¬
lang . Eines Tages kam nun beim Polizeiamt in Ravensburg
ein Brief an , in dem der Besitzer des betreffenden Lichtspiel¬
hauses nicht nur verdächtigt wurde , Kinder in jugsndverbotene
Filme einzulassen, sondern er wurde auch gröblich beleidigt . Die
Nachforschungen nach dem Schreiber des Briefes führten auf die
Spur der erwähnte » Frau ; nach dem Urteil des Sachverständi¬
ge» kommt nur sie allein als Urheberin des Briefes in Frag -.
Das Urteil lautete wegen Beleidigung und übler Nachrede am
300 Mark Geldstrafe , ersatzweise 20 Tage Gefängnis , und Tra¬
gung der Kosten. Fürwahr ei» teurer Kiito-Besuch!

Berdrmkelrmaszeiien:
18. April von 21.18 Uhr dis 5 56 Uhr
18. April von 21.28 Uhr bis 5.54 Uhr
28. April von 21.21 Uhr bis 5.52 Uhr
21. April von 21.22 Uhr bis 5.58 Uhr

Karlsruhe . (Für Milde kein Platz .) Vor der Jugend-
!chutzkammer des Landgerichts Karlsruhe hatte sich der 52 Jahre
alte Friedrich Wilhelm Ernst aus Berka wegen Sittlichkeitsver-
drechens zu verantworten . Der einschlägig schon schwer vor¬
bestrafte Angeklagte wurde zu vier Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverlust verurteilt . Die volle Strenge des Gesetzes
traf auch die 11jährige Anna Mohr aus Karlsruhe , die der
schweren Kuppelei beschuldigt wurde . Das Urteil lautete auf
ein Jahr Zuchthaus . Außerdem wurde auf dreijährigen Ehr¬verlust erkannt

Heidelberg . (Ehrlose Frauen .) Die Justizpressestelle
teilt mit : In der letzten Woche standen wieder zwei Frauen
hier vor Gericht, weil sie sich mit französischen Kriegsgefangenen
eingelassen haben . Die noch jugendliche Margarete Kretz rus
Mekesheim wurde zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Die
Angeklagte wurde nur deshalb so milde bestraft , weil sie noch
jugendlich ist. Frau Gertrud Stachowsky  aus Hamburg,
wohnhaft in» Nußloch, wurde im Schnellverfahren vor dem
Amtsgericht wegen des gleichen Verbrechens zu einem Jahr
Zuchthaus verurteilt . Auch sie hat sich mit einem französische»
Kriegsgefangenen eingelassen, obwohl sie glücklich verheirat , r
ist und zwei Kinder hat.

kisgolcl. IS. 4. 42
Wir ' erhielten ckie unkaLdare

lMteilung , ckak unser lieber uncl
braver Lob», Drucker, Lcbwager,
Onkel unck kiekte

k'rilL Krsun
Odergekr., Inb. ckes6 K ll, Dturmabrsiebens

unck IVestwaliekrenreicAens
im Osten am 7. cVlärr im 26. bedensjabr
nack schwerer Verwunckung cken tlelckentock
erlitten bat.

In tiekstsr Trauer
kamilie kraua mit äagedörigeo.

vis Lcbeickestuncks schlug ru früh,
Doch Oott cker kterr bestimmte sie.
Pubs sankt Du eckles Herr,
Ou hast cken briecken, wir cken Lchmerr.

ketriedskübrung unck Oskolgslkakt cker kirma
Oedr. Tveorer , Lägewerlc, kiaxolck, verlieren
in ihm einen treuen IVerkkameracken, ckem

sie ein ehrenckes Knckenken bewahren.
ri -suergocresclierist SonnisA, 19. 4. . 13.30 OSi-,

Witdberg. 16. April 1942
Danksagung

Für die viele» Beweise herzl. Teil¬
nahme, die wir anläßlich des Helden¬
todes unseres lieben, unvergeßlichen
Sohnesu.Bruders Heinrich Wangner,
Schütze in einem mot.Inf .-Rgt., erfahren
dmsten, danken wir herzlich. Besonders
danken wir Hrn.Stadipsarrer Sonn für
seine trostreichen Worte, dem Kirchen¬
chor, der Feuerwehr und den Altersge¬
nossen, sowie allen, die am Trauergot¬
tesdienst teilgenommen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Nagold, den 17. 4. 42
Danksagung

Anläßlich des Heldentodes meines
lieben, unvergeßlichen Mannes, unseres
guten Sohnes und Bruders Hermann
Pfähler durften wir von allen Seiten
viel herzliche Teilnahme erfahren. Wir
danken dafür von Herzen.

Fried!Psiihler und Angehörige.

Nagold, 16.April 1942
Todes -Anzeige

Nach Gottes Ratschluß ist mein lieber
Mann, unserguter Bater,Schwieger-und
Großvater,Bruder,Onkel und Schwager

Albert klumpp
städt. Arbeiter

im Alter von 65 Jahren in die ewige
Heimat gegangen.

In tiefem Leid die Gattin:
Marie Klumpp geb. Steimle

mit Angehörigen.
Beerdigung Sonnlag nachmittag 2 Uhr vom -
Krankenhaus aus.

Nagolck, den 16. April 1942
Danksagung

Für die vielen Beweise herzl. Teil¬
nahme, die wir bei dem schweren Ver¬
lust unseres lb., unvergeßlichen Sohnes,
Bruders, Schwagers und Onkels Eugen
Stottele in so reichem Maße erfahren
durften, sprechen ivir allen, besonders
dem Hrn. Dekan Brezger, dem Kirchen¬
chor, den Altersgenossinnen, der Be¬
triebsführung und der Gefolgschaft der
Fa . Friedr. Kapp, Tuchfabrik. Nagold
und denen, die am Trauergoltesdienst
teilnahmen, unfern herzl. Dank ans.

In tiefer Trauer '
Familie Stottele.

Egenhausen, 17. April 1942
Danksagung

Für die überaus zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme, die wir anläßlich
des Heldentodes unseres lieben, unver¬
geßlichen Sohnes und Bruders Georg
Bolz erfahren durften, sagen wir allen
unfern herzlichsten Dank.

In tiefem Schmerz:
Familie Georg volz.

Tüchtige, freundliche
Hausgehilfin
welche auch Freude an Gar¬
tenarbeit hat, in gepflegten
Prioathaushalt gesucht.

Rajor Denfsen, Freudenstadt
Zeppelinstr. 2, Telefon 5t3.

LNädthen
zuverlässig, älteres, in allen
Haus- und Kllchenarbeiten
erfahren, gesucht.

Frau Dr. Fiuckh,
Höfen-Enz.

Junge Frau sucht auf dem
Landez. 1. Juni 1942
möbl. Zimmer
mitKochgelegenh. od.voller
Pension. Angebote an

Frau Stahl , Duisburga.RH.,
Mar-Reger-Str. ll , 2..Etg.

mami-

Am Sonntag 19.April 1942
Dienst.

antreten7.50 Uhr
Haus der NSDAP.

Nagold.

Pferch-Verkauf
derHerden vom Eisberg, Boll-
maringerberg, Stadtteil Isels-
bausen und vom Tal am
Samstag , den 18 April 1942,
vorm. 8 Uhr aus der Stadt-
pflege.

Hausangestellte
oder Pflichtjahrmädchen in gut
bürgert.Haushalt kleinerer Fa¬
milie aus sofort oder später in
angenehme Stellung gesucht.
Gelegenheit zum Kochenlernen!
Angebote an Frau Frida Wolf,Pforzheim,Unt.Ispringerstr.30

Gesucht
für sofort oder1. Mai

iZilMnermädchen
mit Servierkenntnissen

1Mädchen oder Krau
für Haus- und Kücheuarbeit

Peofiou Gratzman«
Wildbad

Verkaufe einen 8Vs Nr. schw.,
leicht angewöhnten

51ier.
oder eine gutgewöhnte,
28 Wochen trächtige

kalbin
Wilh. Roller, Schönbronn.

Deutlich lesbar
geschriebenes Manuskript ge¬
währleistet eine fehlerfreie
Anzeige.

_ Freitag . de« 17. April  184z

Orschweier (bei Lahr ) . (Tragischer Tod eines  K,,.
d e s .) Eine mit Aufwascharbeiten beschäftigte Frau hatte k«
mit beißem Wasser gefüllten Zuber in den Hausflur gestellt. I,
der Nähe stand die Schwester mit dem 2jährigen Jungen^
Frau . Das Kind riß sich plötzlich von der Tante los und sie,
im selben Augenblick in das Gefäß. Mit schweren Verbrüh,,,,
ggen verbrachte man den Kleinen ins Lahrer Bezirtskranke^
Haus. Da noch eine Lungenentzündung hinzutrat , war das Ktni>
nicht mehr zu retten.

Ueberlingen . (Gefährliches Spiel .) Zwei 11jährige
Jungen spielten mit einem geladenen Revolver . Plötzlich löste
sich ein Schutz, der dem einen Jungen durch die Hand ging «G
dem anderen in den Leib drang . Die beiden Verletzten kam«»
ins Krankenhaus.

Neustadt a. d. W. (Ein 88jiihriger SA . - Mann .) Ix
seltener körperlicher und geistiger Rüstigkeit konnte in diese.
Tagen der SA .-Truppführer Karl Meyer  aus Neustadt a. d
Weinstraße seinen 80. Geburtstag begehen. Meyer versieht trotz
seines hohen Alters noch pünktlich seinen SA .-Dienst und macht
sich außerdem noch als Ordonnanz seines Sturmes verdient:
Dem hochbetagten SA .-Mann wurden anläßlich seines Geburts¬
tages zahlreiche Ehrungen zuteil.

Ännweiler (Pfalz ) . (Schildkröte aus Afrika .) Ein «,
besonders originellen Gruß von seinem auf dem afrikanische»
Kriegsschauplatz weilenden Bruder wurde dem 11 Jahre alte,
Heinz Seiter aus dem benachbarten Bindersbach übermittelt.
Der Junge erhielt durch das Postamt Ännweiler ein Paket zu¬
gestellt, in dem sich zwei lebendige Schildkröten befanden. U«
beiden Tiere hatten die lange Reise von Afrika nach der Siid-
pfalz ausgezeichnet überstanden.

Svovt
Borschau für die Fußballspiele im Bann 181

Fm Rahmen der HJ .-Rundenspiele zur Ermittlung des Bann¬
meisters im Fußball spielen am 19. 1. 12:

Birkcnseld Ottenhausen in Ottenhausen : Bad Liebenzell
regen Hirsau in Hirsau : Eulw Stammheim in Stammheim:
Nagold * Neubulach in Witdberg : Haiterbach Altensteigin Altenjtciq.

DZ.: Wildberg Neubulach in Wildberq . Spielbeginnjeweils 11 tthr.

Gcttorbene : Joh . Gg Lehmann . Holzhauer , 65 Jahre , Fünf-
dronn : Friedrich Ncmnenmacher, 23 Jahre , Oberreichenbach:
Julie Lccquay geb. Sch'iauffer , 73 Jahre , Stuitgart -Lalw:
Marg . Großman », 82 Jahre . Altburg : Friederike Blochle
geb. Möller , 80 Jahre , Göttelfinqen <Freudenstadt ) : Esther
Schwab geb, Seeger , 71 Jahre . Schopfloch: Maria Rempp qeb.
Hirneile , 61 Jahre , Herrenberg ' Hermann Weiß , 31 Jahre,
Althcngsictt : .Rosine Seeger geb. Gebhardt , 76 I ., Nenwei-
ter : Hermann Schneider , 28 Jahre . Mttlensweiler : Theo
Fahrner , 32 Jahre , Mittcltal : Andreas Ziefle , Alt -Kaiserwirl,71 Jahre , Röt.

Drucku. Derlaa des »VescüicDastrrs'' : D. W. Iaiser, Inh . Karl gayer zug!. Anzeigen«leitrr verainworU. öchrl.Uc. : szr,.z SH!«inc). Nagold, gzt. ist Preisliste Nr. 8 gültig

Die heuliAe Nummer umsatzt 4 Seiten

Amtliche Bekanntmachung

Zuteilung von Eiern
Auf den vom 6. April 1942 gültigen Bestellschein Nr. S»

der Reichseierkarte werden his zum 3. Mai 1912 insgesamt
6 Eier für jeden Versorgungsberechtigten abgegeben und zwar
je zwei Eier auf die Abschnitte b und c.

Die Versorgungsberechtigten werden darauf hingewiesen , daß
die Bestellscheine der Reichseierkarlen bei den Kleinverteilern
unmittelbar vor oder spätestens bei Beginn jeder Versorgungs-
Periode abgegeben werden müssen, damit die Kleinverteiler in
der Lage sind, die Bestellscheine rechtzeitig in Bezugscheine Um¬
tauschen zu lassen. Bestellscheine, die von den Kleinverteilern
verspätet zum Umtausch in Bezugscheine vorgelegt werden , kön¬
nen nach den geltenden Bestimmungen nicht oder nur teilweise
berücksichtigt werden.

Calw , den 15, April 1912.
Der Landrat : Ernährungsamt Abt . k

krsxinvrSttimiig!
Habe mick in »lagolck  nieckergelasssn . kleine Praxis

dekiacket sick ad 20. Kpril 1942 in cker prsuckenstückterstr. 33
gegenüber vom Oastbaus r. „Krone«.

8. KUiMLL., 8tsa1I. gepp. venlkl
pöntgenuntersuckung , viatbermie - u. Kurrwellendebcklg.Teckn. Keram. unck Ortbockont. — Oaboratvrium.

Lprecbstuackeareit täxlick von 8—12.30 Okr unck von 2—7 Ubr
Samstags nur nach Vereinbarung.

La » I>« a Lmaalrvalrassaa maASIassva.

«film Ilieoier Nagold
Ab heute is.so, Samstag 19.38, Sonntag 16 38. is.30

Montag lS.N
Der interessante
Liebesroman
einer Bankbe¬
amtin. — Ein
Konflikt zwi¬
schen Herz und
Pflicht.

Zugendliche ab
14,3. zugelaffen

Kulturfilm
Neue

Achtung ! Samstag 15.30, Sonntag 13-36
Der schöne Märchenfilm

Schneeweißchenu.Rosenrot
mit Kulturfilm.
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